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AmMcheß.
Beka «vtMKch»« g.

brtr. die Asf«ah«e dsn ««bemittelte» an körp-rliche»
Formfehler« leidrude« StaatSpflr-lisges i« orthopädische«

Hrilauftaltr«.
Ja die orthopädischen Anstalten, mit welchen ein Ver¬

trag wegen Aufnahme von Staatspflegltngen abgeschlossen
ist, zur Zeit Olga-Heilanstalt und Paulinen Hilfe in Stutt¬
gart, sowieA. H. Werner'sche Kinderheilarrstalt in Lud-
wigSburg, werden vsdrmitteltc Person-;» als StaatSpfleg-
ltage ass-e. ommes behufs der Heilung oder Besserung an¬
geborener oder erworbener Formfehler des Körpers, durch
welche die Fähigkeit zur Arbeit bezw. zur Erlernung oder
Ausübung eines Berufs in Frage gestellt wird.

Die Aufnahme ist bei demK. Medizinalkollegium,
Abteilung für die Staatskrankmanstalten, durch Vermittlung
des Oberamts und des Oberamts-Phhfikats nachzusuchen.

Die Aufnahmegesuche können zu jeder Zeit eingereicht
werden und sind zu belegen:

1) mit einem Geburtsschein;
2) mit einem Zeugnis eines approbierten Arztes oder

Oberamtsarztes, welches sich über die Persönlichkeit, frühere
Krankheiten, den nunmehrigen allgemeinen und Kräftezustand
des Aufzunehmenden und über die Vorgeschichte die Dauer
und denj-tzigen Umfang des Gebrechens, sowie die Aussicht
auf die Besserung resp. Heilung desselben durch die Behand¬
lung in einer orthopädischen Anstalt auszusprechen hat;

3) mit einem Zeugnis des Gemeiuderats über die
Familien-, Vermögens- uud ErwerbsverlMnisse des Auf¬
zunehmenden und seiner alimentattonspflichtigen Angehörigen
nebst einer Urkunde der letzteren oder der Orlsarmenbehörde
wegen Uebernahme desjenigen Aufwands, den die Staats¬
kasse nicht trägt — nämlich Auslagen für Kleider, Ma¬
schinen, Reisen und etwaige Beerdigungskosten.

Bet Auswahl der Anstalt, welche durch dasK. Medi¬
zinalkollegium, Abteilung für die Staatslrankenanstalten,
erfolgt, wird auf etwaige Wünsche des Anfzunehmenden
tunlichste Rücksicht genommen.

Die K. Pfarrämter und Schultheißenämter werden
unter Hinweis auf die Bekanntmachung desK.Ministeriums
des Innern vom 16. Jan. 1890(Reg.-Bl. S. 49) dringend
aufgefordert, in den geeigneten Fällen die Einreichung von
Aufnahmegesuchenzu veranlassen, sowie auch ihrerseits Ms
die Benützung der getroffenen Einrichtungen hinzuwirkm.

Nagold, den 10. Februar 1908.
K. OLeramt. Ritter.

Bekanntmachung.
Durch Entschließung der Zeatralleitung des Wohl-

tätigkeitsvexems vom6. ds. Mrs. wurde auf den Antrag
der Württ . Sparkaffe die durch den Rücktritt des bis¬
herigen Agenten erledigte Agentur derselben in Sulz
dem Schullehrer Schick daselbst übertragen, was Hiemil
zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

Nagold, den 10. Februar 1908.
_ K. OL eramt Ritter.

Au die evang. Pfarrämter.
Den evanglischeu Kirchengemetnden wird empfohlen,

auch Heuer das Opfer des Sonntags Jnvokabit der
Freibettstiftuug des Bezirkskraukeuhauses zuzu¬
wenden.

Nagold, den 10. Febr. 1908.
Namens des DiözesanauSschuffes:

Dekan Römer.

KoMische Hleberficht.
Etwa 4080 Kriegsteilnehmer aus den Kriegs

jahren 1864, 66 und 70/71 richteten eine Petition an den
Reichstag um Bewilligung eines Ehreufolds. Es wird ein
Gesetz verlangt, wonach allen Kriegsteilnehmern ohne Unter¬
schied eine Beihilfe von monatlich 10 zustehen soll.
Sollte die Reichsregierung nicht genügend Geld hiefür haben,
so beantragen die Veteranen, daß die Zuwendung der Bei¬
hilfe nach dem System des Lebensalters erfolgt. Die Aus¬
wahl nach der Würdigkeit wird bekämpft; danach sei bei
Ausbruch der Kriege auch nicht befragt worden, jeder habe
dem Vaterland treu gedient.

Der preußische» Regierung liegen zurzeit zwei
Vorlagen vor, die den große» Schwierigkeiten und Gefahren
für die Schiffahrt im Binger Loch abhelfeu sollen.
Einem Telegramm aus Köln zufolge steht das eine Projett

einen Felsenkanal von2'/. Kilometer Länge auf der rechten
Rheinseite vor. Die Kosten würden 20 Millionen Mark
betragen. Das zweite Projekt bezweckt einen Schleusenbau
und würde 30 Millionen Mark Kosten beanspruchen. Die
größte Aussicht auf Verwirklichung soll das letzere Projekt
haben.

Eine neue Flotteuliga? Die Rheinisch-Westfälische
Zeitung stellt für den Fall, daß die Danziger Tagung des
Flottenvereins kein befriedigendes Ergebnis habe, die
Gründung einer neuen Flottenliga unter der Leitung von
General Keim und Prinz Salm in Aussicht. Auf fürstliche
Protektoren werde der neue Verband verzichten. Mpst.

Das «eue holländische Ministerium setzt sich
wie folgt zusammen: Heemskerk Inneres und Vorsitz.
Demarees von Swindrren Aeußeres, Nelissen Justiz, Kolk¬
mann Finanzen, Talma Laudwirtschäst, Bevers öffentliche
Arbeiten, Idenburg Kolonirn, Sabron Krieg, Wentholt
Marine.

Der türkische Sultan betrachtet die von Europa
beabsichtigte Jnstizreform als schweren Eingriff in seine
Souveränität und als Verletzung seiner religiösen Rechte.
Auf der Pforte gibt man unumwunden den fremden Diplo¬
maten zu verstehen, daß nur nach einem unglücklichen Waffeu-
gang solche Konzessionen abzutretzen wären.

Die Affäre Schnitzer.
München, 10. Febr. Professor Schnitzer rechtfertigt

sich in einer längeren Zuschrift an das hiesige Zentrums-
organ„Bayerischer Kurier" gegen den Vorwurf christolo-
gischer Ketzereien, mit denen man neuerdings seine Maß¬
regelung erklären wolle. (Mpst.)

Berlin, 10. Febr. Professor Schnitzer wurde gestern,
einem Prtvattelegramm des Lokalauz. aus München zufolge,
in daS erzbischöfliche Generalvikariat behufs Einvernahme
vorgeladen, da gegen ihn das kanonische Verfahren einge¬
leitet ist. Schnitzer hat bei seiner Vernehmung nichts zu-
lückgenommen und bleibt auf feine« bisherigen Standpunkt
tzehen. (Mpst.)

Pgrls«klltarische No ch richten.
Dentfcher Reichstag.

Berlin, 6. Februar.
Dem Herzog von Altenburg widmet der Präsident

einen Nachruf. — Zusatzakte zur Brüsseler Zuckerkonvention.
Antrag Graf Schwerin (kons.) betr. Herabsetzung

der Zuckersteuer von 14 auf 10 pro Doppelzentner.
Ein Antrag Wiemer (frs. Vg.), der Zusatzakte und dem
Abkommen zuzustimmm mit Maßgabe, daß die Herabsetzung
der Zuck.rsteuer spätestens vom1. Oktober 1909 erfolgt,
sofern ein etwaiger Ausfall an Zuckersteuer-Etnnahmen durch
Beschaffung anderweitiger Mittel ausgeglichen wird, wird
wieder zurückgezogen. — Inzwischen ist ein Antrag Basser¬
mann, unterzeichnet von allen Blockparteien, eingegangeu,
die Art. 1 und2 der Kommisfionsbeschlüssezu ergänzen
durch einen Art. 1, der (in Gesetzesform) eine Herabsetzung
der Zuckersteuer vom1. April 1909 ab in Ausficht nimmt,
sofern bis dahin anderweitige Deckung für den Einnahme¬
ausfall beschafft wird. In einem Art. 2 wird bestimmt,
daß dieses Steuergesetz gleichzeitig mit der Zusatzakte zur
Konvention in Kraft trete.

Nach einem Referat des Abg. Rim pan (natl.) erklärt
der Staatssekretär Bethmann von Hollweg: Namens
der verbündeten Regierungen habe er die Beschlüsse der
Kommission für unannehmbar zu erklären. Die verbündeten
Regierungen würden von ihrer Zusage vom 24. Jan. in
keiner Weise zurücktreten. Die verbündeten Regierungen
seien nach wie vor bereit, in eine Herabsetzung der Zuckcr-
steuer zu willigen, sofern dieselbe von der Deckung des da¬
durch entstehenden Einnahme-Ausfalls abhängig gemacht
werde. Dem Anträge Bassermanus könnten die verbündeten
Regierungen zustimmen.

Nach kurzen Erörterungen werden die Zusatzakte und
das Abkommen mit Rußland einstimmig angenommen. Es
folgt die Beratung des Kompromißantrages Wassermann.
Ein Abänderuiigsantrag Singer wird abgelehnt. Der hier¬
nach unverändert gebliebene Kommisfiousantragwird in
namentlicher Abstimmung mit 203 gegen 112 Stimme«
angenommen. — Sodann wird die Beratung des Militär-
Etats fortgesetzt. Zunächst wird in namentlicher Abstimmung
über den Antrag von Elern, den Aggregtertcn-Fonds in
Höhe des Bedarfs für 190 Stellen (statt 120, wie die
Budgetkommisfion beschlossen hatte) zu belassen. Dieser
Antrag wird mit 171 gegen 142 Stimmen angenommen.
Das HauS vertagt sich auf Dienstag.

Tages -Hleuigkeiten.
A,e «l-dt wd Lm».

Nagold , 11. Februar

Evangelischer Arbeiterverein. Am Sonntag
abend war der evangelische Arbeiterverein in der„Traube"
zur Feier seines Stiftungsfestes und zur nachträglichen
Begehung von Kaisers Geburtstag versammelt. Die Ver-
sammlung war von den aktiven Mitgliedern gut besucht. Stadt¬
pfarrer Merz ergriff das Wort zu einem Vortrag in
einfacherForm über das Thema: „Der Kaiser uud das
deutsche Vaterland ". Der Redner besprach die psli-
tischen Aufgaben, welche der Kaiser bet seinem Regierungs¬
antritt vorgefundeu hat und die zum größeren Teil den
Inhalt seiner Lebensarbeit bilden: Die Frage der Heeres-
organisation, die zu 2 von den4 Reichstagsauflösungeu
geführt hat, die Annahme der 2 Flottengesetze durch eine
größere Mehrheit im Reichstag, die Entwicklung eines ein¬
heitlichen deutschen Rechtswesens. Noch ungelöst ist die
schwierige Aufgabe der Finanzpolitik, bei der besonders die
Ablösung der Matriknlarbeiträge, d. h. der Stenerabgaben
der Etnzelstaaten an das Reich, und die Erwägung, ob
direkte oder indirekte Besteuerung eintreten soll, die Streit¬
frage bilden. Das Bildungsweseu in Deutschland hat seit
dem Kriege von 1870 eine glänzende Entfaltung genommen.
Der Besuch der Hochschule ist um das 4fache gestiegen;
man zählt heute bei uns 50 000 Studenten. Kein Staat
der Welt kann sich mit Deutschland in dem Reichtum an
Bildungsstätten und -Mitteln messen. Mit seinm Eisen¬
bahnen steht Deutschland an 2. Stelle, mit 10,1 km auf
100 f̂ kw; Großbritanien und Irland mit 11,5; Frank¬
reich mit 8,4 km. Die deutsche Post zählt die meisten Be¬
amten, in der Zahl der Postanstalten steht unser Vaterland
nur hinter den Ver. Staaten von Amerika zurück. Die
industrielle Entwicklung zeigt einen gewaltigen Fortschritt:
der Wert der Kohleoproduktion ist in dm letzten 30 Jahren
von 186 Millionen ans 1112 Mill. gestiegen; die Pro¬
duktion von Roheisen mit dem anfänglichen Wert von 116
Mill. stieg auf de« Wert von 525 Mill.; der Verbrauch
von Baumwolle auf das 6fache. Auch die deutsche Land¬
wirtschaft ist vorangekommm: Der landwirtschaftliche Boden
hat etwa um ein Gebiet von der Größe des Königreichs
Sachsen uud deS Großherzogtums Mecklenburg zusammen
zugenommeu. — Es folgte ein Ueberblick über die kolonialen
Erwerbungen, die Deutschland seit dem Jahre 1890 unter
des Kaisers Regierung gemacht hat. Heute besitzt es ein
Kolonialgebiet von der 4sachen Größe seines Mutterlandes,
eine schöne Grundlage und Gelegenheit, um in der hohen
Schule der Kolonialpolitik deutsche Gründlichkeit und Treue
zu bewährm und den fremden Nationm zu zeigen, was
eS kann. — In der äußeren Politik stehen wir unter dem
etwas peinlichen Eindruck— der „glänzcndm" Isolierung
Deutschlands, die im wesentlichen das Werk der um¬
sichtigen Politik des englischen Königs Eduard VII. ist.
An diesem Zustand ist nicht die deutsche Regierung schuld,
gegen welche von manchen Seiten der Vorwurf einer
unliberalen inneren Politik erhoben wird, sondern jedenfalls
viel mehr die geographische Lage, daS politische Schwer¬
gewicht und das jugendliche Lebensalter des deutschen
Staates. Diese Stellung und Lage erweckt die Eifersucht
und das Unbehagen der älteren Nationen und macht unser
Volk, die jüngste Großmacht, zum bestgehaßten unter dm
Völkern Europas. — Die Sorge um die Selbsterhaltung
macht die Opfer für die nationcüe Wehrkraft zur selbstver¬
ständlichen Pflicht, die bei dem steigenden Wohlstand leichter
erfüllt werden kann. Dem Deutschen Volk muß die Er¬
kenntnis immer mehr aufdämmeru, daß es, nachdem es
Jahrhunderte seines reichen Lebens wie ein Märtyrer unter
den Völkern die tdialeu Güter der Menschheit erarbeitet
hat, für die Humanität uud den Weltfrieden daun am
besten sorgt, wenn es den ihm von der Vorsehung ange¬
wiesenen Platz ausfüllt und die nationale, die eigentümlich
deutsche Aufgabe, zu lösen gewillt ist; es muß den Gewinn
und das Erbe der Väter vom Jahre 70 ausbanen. —
Unser Kaiser hat den beiden glänzenden Erfolgen seiner
Regierung, deren einer in dem Ausbau- der Schutz- uud
Küstenflotte zu einer meerbeherrschenden Großmachtflotte
besteht, — dies wird sein bleibendes Verdienst in der Ge¬
schichte sein, deren anderer in der reichen Kolonialerwerbuug
der 90er Jahre besteht, keine weiteren, ähnlich großen Taten
hinzufügeu können; eine Folge der Ungunst der politischen
Lage. Dem Erwarten der anderen Völker entgegen hat
er sich als Friedenskaiser bewährt; als Mensch, als Soldat
uud Christ ist er uns ein leuchtendes Vorbild der Pflicht¬
erfüllung. Es ist die Lebensfrage der innerdeutschen
Politik, ob die Sozialdemokratie zm nationalen Gesinnung



erzogen werden kann. Die Umwandlung, die nahezu einer
Wiedergeburt gleichkommt, hat noch gute Weile. Au dieser
Stelle schieben sich die evangelischen Arbeitervereine als ein
wichtiges Element für die Gestaltung einer gesunden nationalen
Zukunft ein. Sie sind durch die nationale Gesinnung uud
die christliche Ueberzeugung mit dem Kaiser verwandt. Des¬
halb hat der Kaiser die deutschen Arbeiter im Jahre 1902
in Breslau mit den ehrenden Worten begrüßt: „Sendet
uns eure Freundeu.Kameraden aus eurer Mitte,den einfachen,
schlichten Mann aus der Werkstatt, der euer Vertrauen
besitzt, in die Volksvertretung. Der stehe ein für?eure
Wünsche uud Interessen, und freudig werden wir ihn
willkommen heißen als Arbeitervertreter des deutschenMlkes,
uicht als Sozialdemokraten." Diese Worte zeigen uns die
geschichtliche Aufgabe, die unfern Arbeitervereinen in mitten
unseres deutsche» Volkes zukommt. Darum, so schloß der
Redner, sie sollen heute beide hochleben: Der Kaiser und
der deutsche Arbeiter! Der Abend war durch patriotische
Lieder, Ansprachen und Vorträgen von ernsten und heiteren
Gedichten von seiten unserer Mitglieder in ansprechender
Weise belebt. Auch einige Frauen waren anwesend. ES
wurde die Ausführung eines trefflichen kleineren Schauspiels:
„Der Arbeiter", das einen schwäbischen Landsmann zum
Verfasser hat, beschlossen und besprochen. Möge der evang.
Arbeiterverein tmmer mehr Teilnahme und daS Vertrauen
der Kreise gewinnen, die vor allem für den Verein sich
interessieren sollten: Unsre hiesigen Arbeiter!

— RadfahrerBerein (Belo-Clnb). Um seinen
Mitgliedern, sowie Freunden und Gönnern des Radler-
sporteS auch während der Winterszeit etwas zu bieten,
veranstaltete der Verein am vei stoffenen Sonntag einen
UnterhaltungSabeud mit Tanzvergnügungen im Gasthaus
zum Rößle. Unter zahlreicher Beteiligung sowohl der
Mitglieder als auch von Seiten des Publikums gestaltete
sich der Abend zu einem recht gemütlichen. Der Vorstand
hielt eine Begrüßungsansprache an die Anwesenden, worauf
dann abwechslung-weise verschiedene paffende Lieder im
Quartett, sowie urgelungene humoristische Deklamationen
zum Vortrag kamen. Letztere setzten die LachmuSkeln der
Anwesenden tüchtig in Bewegung. Bei flotter Musik wurde
auch von Tanzvergnügen ausgiebig Gebrauch gemacht, so
daß auch der Anspruchsvollste auf diesem Gebiete zufrieden
sein konnte.

Frühlingsbote. Heute morgen wurde uns als
Frühlingsbote ein munterer Schmetterling (Pfauenauge)übermittelt.

— Wie wir hören wird die so sehr beliebte Reise
«ach der Wasserkante auch in diesem Jahre wieder,
zum4. Mal, vom Passage Bureau Romiuger zur Aus¬
führung gebracht werden und zwar werden Heuer die Teil¬
nehmer auf dem bekannten allerueuesten LvxuSdoppelschrauben-
Schnelldampfer„Kronprinzessin Cecilie" des Norddeutschen
Lloyd einmal Wohnung nehmen. Die Fahrt wird voraus¬
sichtlich während der Zeit vom 13.—19. August stattstnden.
Ferner beabsichtigt das Passage Bureau Romiuger, in diesem
Jahr eine Anzahl billiger und interessanter Sonderfahrten
nach dem Mittelmeer und Orient zu veranstalten und find
gcuaue Programme hierüber bei der genannten Firma
Stuttgart, Königstr. 35 jederzeit zu haben.

No . » des Amtsblatts de» Königlich Wiirtt . Mini-
fterinms de» Inner « , auSg«»rben am 6 F »dr 19. 8 hat folgenden
Inhalt : 1) Erlab deS K. Ministerin« » de» Innern , betreffend die
Ausstellung von Jagdkarten . 3) Erlaß , betreffend die Farrenhaltung.
8) Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit Kraftfahrzeugen.
4) Verfügung» betreffend dte oberamtlichen Kmzle kassen. k) Be¬
kanntmachung, betreffend die Bayrische FrauenvereinSlotterie 6)
Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit verflüffigten und ver¬
dichteten Gasen 71 Bekanntmachung de» Borsttzendrn de» Vermal«
tun, »rat » der Pension- kaffe für Körperfchafirbeamte, betreffend dte
Ergebnisse der zwölften, den Zeitraum vom 1 Abril 1SV6 bi- 81.
März ISV7 umfassenden Rechnung der Penfion»kaffe. S) Personal-
Nachrichten _

Altensteig, 10. Febr. Eine ganz unbekannte Größe
in Alt-usteig, deren Aufsuchen sogar zum Ausziehen der
Quadratwurzel nötigt, (s. „AuS den Tannen" Nr. 32
V̂ -Korr.) sucht den Berichterstatter des„Gesellschafter" zu
schulmeistern, indem er der Meinung ist, Art.kl über die
hiesige„brennende" Schulsrage sollten doch vor allem in
„AuS den Tannen" veröffentlicht werden, weil die„Väter
der Töchter, die hier in Betracht kommen, nur „AuS deu
Tannen" lesen". Wir möchten dieser Quadratwurzel ans
i nur verraten: die Leserzahl des„Gesellschafter" in Alten-
tzeig und Umgegend ist doch uicht so klein, daß nicht auch
Väter von Töchtern daruutrr sein könnten, die nach der
Realschule„lüstern sind; auch sollte diese unbekannte Größe
aus deu„Gesellschafter"-Artikeln doch entnommen haben,
daß der Einsender uicht in deu Streit eingreifeu will, son¬
dern «nr Tatsache« berichtet hat, von denen anzu-
nehmeu ist, daß die Leser des „Gesellschafter" da¬
für Interesse haben. _

Herrenberg, 10. Februar. Unter der unguust der
Witterung hatte das gestern vom Keplergau veranstalte
Sriegsspiel sich abgewickelt. 2 gleich große rote Abteilungen,
deren eine in Siudelfivgen, deren andere in Leonberg je
um 9 Uhr anzutreten hatten, bekamen die Aufgabe, den
von einer blauen Partei nördlich Magstadt befindlichen
Ratberg einzunrhmen. Erst nach Bereinigung der beiden
roten Abteilungen sollte der Angriff erfolgen. Die von
Rot beiderseits auSgesandteu Späher hatten schweren Stand
tu dem waldreichen Gelände die Verbindung der beiden
Parteien zu vollziehen. Gegen'/»12 Uhr zeigten sich bei
Warmbronn die ersten Freunde und nun konnte dte Vereinigung
der beiden roten Abteilungen innerhalb'/, Stunde sich
vollziehen. ES war auch höchste Zeit, denn die blaue Partei
am mit ihrer Hauptmacht nun in bedenkliche Nähe, konnte

jedoch durch die nun vereinige rote Partei zum Rückzug ge¬
zwungen werden. Sie ging auf ihren Stützpunkt, deu Rat¬
berg, zurück md wurde gegen 12 Uhr von der rote»Partei
auch da wieder zurückgeschlagen. Es erfolgte nun eine
photographische Aufnahme der etwa 300 anwesenden Mit¬
glieder des ganzen Keplergous gruppiert um den Ratberg.
Unter Vorantritt einer Musikkapelle wurde nach Magstadt
marschiert, wo in den vorsorglich bereiteten Quartieren das
nun wohlverdiente Mittagessen eingenommen wurde. Um
V»4 Uhr fand dir Bekanntmachung deS ErgebuiffeS auf dem
Marktplatz statt, wobei der roten Partei der Sieg zuge¬
sprochen wurde, jedoch konnte auch der blauen Partei volle
Anerkennung zugesagt werden in anbetracht der für ihre
Verhältnisse ziemlich schwierigen Aufgabe. Gauvorstand
Seeger dankte den Turnern für ihre Hingabe zu der Ver¬
anstaltung und rief ihnen ein frohes Wiedersehen iu Weil
der Stadt zn. Ein gemeinsam gesungenes Lied bildete deu
Schluß des Kriegsspiels und frohen Mutes marschierten die
verschiedenen Vereine wieder der Heimat zu. (Gäub.)

r. Dornstette«, 10. Febr. Der hiesige Darleheus-
kaffenverein, der gegenwärtig 125 Mitglieder zählt, hatte
im abgelaufenen Geschäftsjahr 1907 an Einnahmen
121480,70̂ an Ausgaben 120963,56 also einen
Umsatz von über 240000^ gebucht. Hiebei erzielte er
214,89^ Reingewinn. Diese verhältnismäßig sehr be¬
scheidene Summe ist deswegen so nieder, weil der Verein
nur mit ganz mäßigen Gewinnen arbeitet, iu dem er für
Darlehen seiner Schuldner nur 4'/i '/. verlangt, während
er für Anlehen seiner Gläubiger3'/«"/» zahlt. Trotzdem
war er ungeachtet der allgemeinen Geldknappheit der letzten
Monate in der angenehmen Lage mit eigenen Geldmitteln
auszukommen und hat nur ganz vorübergehend seinen Kredit
bei der Zentralkaffe in Anspruch genommen. Daß er nie
darauf ausgegangen ist, sich Reichtümer anzusammeln, er¬
sieht man auch hieraus, daß er sich iu den 18 Jahren seines
Bestehens sich einen Reservefonds von nur 1900^ er-
sammelt hat, er erweist sich demnach als eine vorzügliche
Zurichtung für ländliche Wohlfahrtspflege."

Frendenstadt, 10. Febr. Ein eigenartiges winter-
sportlicheS Bild erregte gestern nachmittag das Interesse
der Einwohnerschaft. An einem Automobil waren drei
Davoser hintereinander, mit unternehmungslustigen, forschen
jungen Damen besetzt, angebunden und in schneidiger Fahrt
ging eS durch die Straßen der Stadt Md Umgebung.
Das ungewohnte, wenn auch nicht ganz ungefährliche, so
doch famos wirkende Sportbild löste überall, wo es zu
sehen war, Heiterkeit und lebhafte Beifallszmufe aus.

Tchafhanse«, 5. Febr. Von zwei gestern aus der
Strafanstalt Rottenburg ausgebrocheuen Gefangenen wurde
der eine gestern zwischen hier». Weilderstadt von einem Land¬
jäger verhaftet und, weil er sich infolge der großen Kälte
eine heftige Lungenentzündung zugezogen hatte, in das Be¬
zirkskrankenhaus Böblingm eingeliefert. Der Eingelieferte
hätte nur noch einen kurzen Teil seiner Strafe zu verbüßen
gehabt. Beide trugen die Sefangenenkleidung.

r. Ttnttgart , 9. Febr. Unser württembergisches
Königspaar ist mit dem Hause des im Alter von 81 Jahren
verstorbenen Herzogs Ernst von Sachsen-Altenburg durch
mancherlei verwandtschaftlicheBeziehungen verbunden. Her¬
zog Ernst war kinderlos. Dte Thronfolge geht demnach
auf den einzigen Sohn seines im vorigen Frühjahr verstor¬
bene» jüngeren Bruders des Prinzen Moritz über. Dieser
Sohn ist der nunmehrige Herzog Ernst, geboren zu Alten¬
burg am 31. August 1871. Er wohnte zuletzt in Potsdam,
wo er als Oberstleutnant beim Stabe deS1. Garde-Regi-
mentS zu Fuß stand. Vermählt ist er fett dem 17. Febr.
1898 mit einer jüngeren Schwester unserer Königin, der
Prinzessin Adelheid zu Schaumburg-Lippe. Aus dieser
Ehe sind zwei Söhne und zwei Töchter im Alter von
9—3 Jahren entsprossen. Ein Onkel(Vatersbruder) des
verstorbenen Herzogs, der bereits 1868 verstorbene Herzog
Joseph war mit einer Herzogin Amalie von Württemberg
(-s- 1848) vermählt. Beider älteste Tochter war die im
vorigen Jahre verstorbene letzte Königin von Hannover.

r. Stuttgart , 10. Febr. Die Hauptversammlung des
deutschen Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege wird am
20. und 21. Februar in Berlin abgehalten.

r. Stuttgart , 8.Febr. Auf Veranlassung des Ministe¬
riums des Kirchen-u. Schulwesens ist für Württemberg ein Lau¬
desausschuß inBildungbegriffen,der auf demGebiet desSchutzes
der Naturdenkmäler und der heimischen Landschaft tätig sein
wird und iu dem neben den beteiligten Ministerien vor allem
auch solche Kreise und Vereine in ehrenamtlicher Weise ver¬
treten sein sollen, von denen eine besondere Förderung der
hier vorliege nden öffentlichen Jutereffen erwartet werden
darf. Das Nähere über die Besetzung sowie über die Or¬
ganisation und die Aufgaben deS Ausschusses soll in einer
Vorversammlung festgestellt werden, die im Lauf der nächsten
Wochen in Stuttgart stattfindm wird.

r. Stuttgart , 10. Februar. Am gestrigen Samstag
nachmittag tagten gesondert die Ausschüsse der mittleren
und höheren humanistischen und realistischen Lehrervereine
Württembergs, um über den beabsichtigten Zusammenschluß
beider Vereine zu beraten. Das Ergebnis war in gemein¬
samer Sitzung die Vereinigung beider Lehrervereine in die
Wege zu leiten. Der-Gesamtausschuß soll aus 10 Mit¬
gliedern, je 5 Mitglieder aus jedem der beiden Vereine,
bestehm. — Am 16.Mai d. I . werden die Hauptversamm¬
lungen der Lehrer au den höheren Schulen stattstnden.

Schwieberdingen, 8. Febr. Auf dem hiesigen Bahn¬
hof waren heute die mit dem 12'/- Uhr-Zug nach Stutt-
gart R.isenden Zeugen einer aufregenden Szene. Als der
von Weiffach kommende Zug einltef, sprang ein etwa 25jähr.
Mann aus dem Wartsaal uud warf sich vor die Lokomotive.

Wunderbarerweise kam der Lebensmüde mit unbedeutenden
Verletzungen davon.

Leonberg, 9 Febr. Die Gemeinde Elt in gen bringt
nun ihren längst gefaßten Plan, ein SchulhauS zu bauen,
zur Ausführung. Gestern wurden die Arbeiten zur Ueber-
nahme ausgeschrieben. Es werden2 Gebäude, ein SchulhauS
und ein Wohngebäude für die Lehrer im Gesamtvoranschlag
von 85 600 errichtet. Die Lehrerwohnnngen sollen im Herbst
d. Js ., die Schullokale im Frühjahr 1909 bezogen werden.

Pfullingen, 8. Febr. Heute früh ist eine Frau,
Mutter von4 Kindern, die sich wieder Mutier fühlte, in
der Verzweiflung iu deu Fabrikkanal gesprungen und er¬trunken.

/ Schwenningen, 10. Febr. Die hiesige Gemeinde¬
sparkaffe erzielte im vergangenen Jahre bei einer Einnahme
von 377255^ und einer Ausgabe von 361863^ eine
Mehreinnahme von 15390 Einem Guthaben der
Einleger von 505660^ steht ein Vermögen von 507 940
Mark gegenüber.

r. St . George«, 10. Febr. In dem abgelegenen
Hause des SSgearbeiters Wrisser in Finkenstockwald, Ge¬
meinde Unterktrnach, brach gestern in Abwesenheit des Be¬
sitzers plötzlich Feuer aus, das rasch um sich griff und das
ganze, aus Holz erbaute Gebäude einäscherte. Dabet fand
die 58 Jahre alte, halb gelähmte Mutter des Besitzers,
sowie dessen3 Kinder im Alter von1—4 Jahren den
Tod in den Flammen.

r. Kirchheim «. T., 8. Febr. Der hiesige Mer
tumsverein, der schon eine ganz hübsche Sammlung aus-
gegrabener Funde aus früher römischen, alemannischen und
fränkischen Besitzen sein eigen nannte, nur in einem von
der Stadt zur Verfüguug gestellten Lokal der freien Be¬
sichtigung dargeboten hatte, ist dieser Tage aus Mangel an
Inter,sse eingegangen. Das Barvermögen des Vereins
wird uur wohltätigen Zwecken zugewaudt. Diejenigen
Mitglieder, die historische Funde seinerzeit übergeben hatten,
erhalten sie wieder zurück. Die vom Vereine im Laufe
der Zeit aufgekauften Gegenstände sollen verkauft werden.
Für die Bestrebungen des Altertumsvereins fehlte es, wie
man hier sagt, an dem historischen Boden.

r. Tuttlingen, 8. Febr. Der evangelische Verein
konnte an der Schuld an dem Vereinshaus im vergangenen
Jahre 1500̂ abtragen. Sie beträgt jetzt noch 83900
Bei den hohen Lebensmittelnpreisen konnte aus dem Wirt¬
schaftsbetriebe kein bedeutender Ertrag erzielt werden.
Sollte die Stadtgemeinde eine vom Ministerium des Innern
angeregte Wanderarbeitsstätte zur Einrichtung bringen, so
könnte die Verpflegung im evangelischen Vereinshaus er¬
folgen.

r. Ulm, 8. Febr. In der gestrigen Sitzung der
bürgerlichen Kollegien gab Schulzahnarzt Dr. Klein einen
Bericht über seine Tätigkeit im ersten Jahr deS Bestehens
der Schulzahnklinik. Er hat die Tätigkeit am 15. Januar
1907 ausgenommen und bis zum6. Juli in 103 Klaffen
4711 Schüler untersucht. Am8. April wurde dte Klinik
eröffnet und bis 31. Dezember gelaugten etwa 2000 Kinder
in Behandlung. Die Zahnuntersuchung, das Zahnziehen
und einfache Behandlungen find unentgeltlich, für das
Reinigen der Vorderzähne, das Entfernen des Zahnsteins
für eine Füllung und die Wurzelbehandlung wird eine
Gebühr von je 50 in Anrechnung gebracht. Doch können
arme Kinder auch hievon befreit werden.

Deutsches Reich.
Berlin, 9. Febr. Ein besonders großes militär¬

isches Revirement ist, wie die„Mil.-pol. Korrespondenz"
hört, für diesen und den nächsten Monat, den Beginn der
eigentlichen feldmäßigen Ausbildungsperiode, zu erwarten.
Ueber 30 Generäle werden in den Ruhestand treten. Außer
demX. hannoverischen Armeekorps, dessen kommandierender
General von Stüntzner bereits den Abschied eingereicht hat,
sollen die Gouvernements von Straßburg und Mainz eine
Neubesetzung erfahren. Auch die Feldzeugmeisterei in Berlin
3 bis 4 Divisionen, die Kavallerie-Jnsp.klioneu iu Königs¬
bergi.Pr., Stettin und Saarbrücken und über 25 Brigaden
werden zumT.il durch Verabschiedung, zum Teil durch
Beförderung ihrer Inhaber frei werden.

Dem Borgeheu gegen rücksichtslose Eisen-
bahnreisende hat sich jetzt auch die badische Eisenbahn-
Verwaltung angeschloffen. Dieselbe hat ähnlich wie die
württcmbergische Verwaltung soeben angcordnet, daß das
Auflegen der Füße auf die Sitze iu sämtlichen Wagenklaffeu
nur unter Benützung einer gegen Beschmutzung schützenden
Unterlage und nur dann gestattet werden darf, wenn jede
Belästigung der Mitreisenden vermieden bleibt.

Stratzbnrg, 10. Febr. Eine scheußliche Tat.
Der Heizer einer Kleinktnderbewahranstalt in Mühlhausen,
Kleisel, lockte ein siebenjähriges Mädchen in den Keller
der Anstalt und verübte an dem Kinde ein schreckliches
Verbrechen. Nach der Tat packte der Unhold die wim¬
mernde Kleine, die schrecklich zugerichtet ist, in einen Sack,
um sie in den Kanal zu werfen, erregte aber Verdacht,
warf den Sack fort und floh. Kleisel konnte jedoch ver¬
haftet werden. (Mpst.)

Darmstadt , 8 . Febr . Auf Veranlassung der Mint-
sterialabteilung für Schulangelegenheiten werden an den
höheren Schulen gelegentlich der Entlassung der Abiturienten
Vorträge über die sittlichen und gesundheitlichen Gefahren
geschlechtlicher Ausschweifungen und übermäßigen Aikohol-
genuffes veranstaltet, zu denen die Väter bezw. Vormünder
der betreffenden Absolventen eiugeladen werden sollen. Ein
Zwang auf die Schüler, diese Vorträge zu besuchen, soll
nicht ausgcübt werden. An der Mehrzahl der Schulen ist
die Beteilung nahezu aller Abiturienten an diesen Vorträgen,
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die bereits im vorigen Jahre an den höheren Lehranstalten
in Darmstadt unter allgemeiner Beteiligung stattgefundrn
haben, gesichert.

Alteubnra, 9. Febr. Gestern wurde die Leich
Herzog Ernst - I . «ach der herzoglichen Schloßkirche
geschafft und dort aufgebart, um dann zur Besichtigung
für jedermann freigegcben zu werden. Die feierliche Bei¬
setzung in der Herzogin Agnes-Gedächtniskirche erfolgt am
Mittwoch vormittag 10 Uhr. Ter Kaiser wird dazu er¬
wartet. Ferner werden hier anwesend sein: Der König
von Sachsen, der Großherzog von Sachsen, der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin, der Herzog von Coburg und
Gotha, der Herzog-Regent Johann Albrecht von Braun
schweig. Prinz Heinrich der Niederlande und noch verschie¬
dene andere fürstliche Persönlichkeiten. Die Universität
Jena entsendet eine besondere Abordnung.

Die Rache der Verlassenen. In Hermannstadt
in Siebenbürgen spielte sich dieser Tage während des Korsos
auf offener Straße ein blutiges Liebcsdrama ab. Der
Privatbeamte Johann Salmen unternahm mit seiner Braut
einen Spaziergang, als plötzlich ein junges Mädchen auf
das promenierende Paar zutrat, blitzschnell einen Revolver
zog und gegen Salmen abfeuerte. In die Brust getroffen
stürzte dieser zusammen. Die Attentäterin, die zuerst ge¬
flüchtet war, stellte sich selbst der Staatsanwaltschaft. Es
ist die an einer Staatsschule angrstellte Lehrerin Juliska
Harmat, mit der Salmen längere Zeit ein Liebesverhältnis
unterhalten hatte. Salmen ist der Verletzung bereits erlegen.

Esse« a. R.» 9. Febr. Die Stadtverordneten be¬
schlossen, für die Kriegsvetcranen mit einem Einkommen
bis zu 1500̂ die Steuerzahlung auf Stadtkosten zu über¬
nehmen.

AscherSlebeu, 8. Febr. In der vergangenen Nacht
wurde die verehelichte Jda Kraatz mit durchschnittener Kehle
in ihrem Bette tot aufgefunden . Der Mörder istunbekannt.

Dortmund, 8. Febr. Auf der Zeche Lukas stahlen
vergangene Nacht Einbrecher 25 000 zur Löhnung be¬
stimmter Gelder. Die Schrankschlüssel hatten sich die.Diebe
durch Erbrechen des Pultes des Direktors verschafft.

Breslau, 10. Febr. Der gestern auf dem Gelände
der Tegeler Gaswerke entflogene Luftballon „Tschudi"
ist, der Schief. Ztg. zufolge, gestern nachmittag2'/, Uhr
in Altrogeitz bei Trautenau in Böhmen geborgen worden,
Die Ballonhülle hat einige Risse.

A«S der Nordmark, 5. Febr. Zu den vielen zum
Teil recht kurioser Verboten der preußischen Regierung
ist ein neues gekommen, das seinem Urheber den wohlver¬
dienten Ruhm hoffentlich eintragen wird. Eine Näherin,
die seit Jahren Kurses im Kleidermachen gegeben hat, ist
der wettere Unterricht hier verboten worden. Die Dame ist
nämlich eine Dänin! Also nicht nur Redner, Säuger,
Musiker, Schauspieler und Zauberer, Koch- und Turnlehrer,
sondern auch— Näherinnen vermögen den preußischen Staat
ins Schwanken zu bringen! Ein Glück für den Staat, daß
die Staatswächter ein so wachsames Auge haben!

Kiel, 8. Febr. Prinz Adalbert von Preußen mußte
heute morgen infolge einer akuten linksseitigen Mittelohren¬
entzündung bei Brunsbüttelförde vom Kreuzer Danzig aus¬
geschifft werden. Der Prinz begab sich sofort nach Kiel
zurück.

Srrichtssaal.
Tübingen, 10. Febr. Strafkammer. Die 15jähr.

vorbestrafte Lumpensammlerin Barbara Spindler aus
Schwanden in der Schweiz war beschuldigt, in Jettenburg
ein Einmarkstück und in Bölingen1 ^ 60 gestohlen,
sowie in Pfullingen gebettelt zu haben. Urteil4 Monate
Gefängnis und 16 Tage Haft.

Der Jrredeutiftenprozeßi« Rovoreto hat ein
Urteil gezeitigt, das die ganze Verhandlung als Komödie
erscheinen läßt. Es lautet gegen den Angeklagten Bertotti
wegen öffentlicher Gewalttätigkeiten auf 4 Wochen schweren
Kerkers, gegen De Martin wegen Verleitung zu falscher
Zeugenaussage auf 4 Wochen einfachen Kerkers, gegen
Janeselli wegen Schießens vor dem Hotel der Deutschen
auf 3 Wochen Arrest, gegen Stolzi wegen Ehrenbeleidigring
von2 Wachleuten in Trient auf 2 Wochen Arrest, gegen
Unterweger wegen Werfens eines Eies auf Professor Meyer
auf 24 Stunden Arrest oder 10 Kronen Geldstrafe. Die
Angeklagten Larcher, Colpi, Scottoni Ettore Costa sind
wegen des Vorfalls bei Mittelberg zu 2 Tagen Arrest,
drr Angeklagte Scottoni Mario zu 3 Tagen Arrest wegen
Verwundung des Professor Weyer verurteilt. Sämtliche
anderen Angeklagten wurden freigesprochen. Die Verur¬
teilten wurden ferner zur Tragung der Kosten des Prozesses
verurteilt. Der Staatsanwalt hat bereits eine Nichtigkeits¬
beschwerde eingereicht.

Der Ersatzreservist. Der Versuch, eine Gefängnis¬
strafe durch einen Stellvertreter absitzen zu lassen ist —
mit und ohne Erfolg— schon öfter gewacht worden. Nun
hat jemand in Paris versucht, durch einen„Ersatzreservistcn"
seine Uebungen Meisten zu lassm. Ein junger Kaufmann
iE 1896 zu einer Reserveübung einberufen, die im außer¬
ordentlich störend in seinen Geschäften war. Er wußte sich

Ahlsen . Er beredete einen seiner Angestellten, der
^ gleiche Größe wie er selbst und auch ungefähr das
Weiche Aussehen hatte, an seiner Stelle 28 Tage zu üben.
Da der Ersatzreservist" ebenfalls Soldat gewesen war,
ging auch alles gut. Inzwischen hatten sich jedoch die
oe oen aus irgendeinem Grunde veruneinigt, und so kamen

ive vors Kriegsgericht. Der Ersatzmann als auch der
, Erden zu einer ganz empfindlichen Strafe ver-
- eilt. Beide muffen dieselbe Uebung noch nachholcn.

Arrslaad.
Wiener Nenstadt, 10. Febr. Aussperrung. Die

Direktion der hiesigen Lokomotivenfabrik hat ihre sämtlichen
2800 Arbeiter ausgesperrt.

Wie«, 8. Febr. Bei Podwoloezycke in Galizien
find2 Bauern mit einem Schlitten tm Schnee versunken
und konnten bisher nicht aus dem Schnee herausgegrabenwerden.

Paris , 8. Febr. Das Schwurgericht des Departe¬
ments Calvado verurteilte eine Frau, die in Gemeinschaft
mit ihrem 18jährigen Sohne und einer 14jährigen Tochter
ihren Mann ermordet hatte, zum Tode, den Sohn zu 20
Jahren Zuchthaus.

Stockholm, 8. Febr. Sämtliche tonangebenden
schwedischen Blätter, von der äußersten Rechten bis zu den
sozialistischen, protestieren energisch gegen die von Rußland
geplante Befestigung der Alandinseln.

Odessa, 10. Febr. Im hiesigen Militärbezirk herrscht
unter dem Eindruck der sich verschärfenden Beziehungen
zur Türkei die Meinung, daß die Lage sehr ernst sei.

(Mpst.)
Lo«do«, 10. Febr. Die englischen Protestanten

richteten eine Protestnote an König Eduard wegen dessen
Beteiligung an dem Requiem für den ermordeten KönigCarlos.

Koustautiuopel, 8.Febr. Infolge des Portugiesischen
Königsmordes, der immer noch von allen Zeitungen totge¬
schwiegen werden muß, sind alle Maßregeln der politischen
Polizei bedeutend verstärkt worden.

Washington, 8. Febr. Nach einem Telegramm der
„Central-News" hat sich Präsident Roosevelt beim Ma¬
rine-Kabinett für eine Vermehrung der Marine ausge¬
sprochen. Roosevelt soll dabei erklärt haben, die Vermehrung
der Flotte sei durch die internationale Lage durchaus ge¬
rechtfertigt, denn trotz der optimistischen Erklärungen sei
immer noch mit der Möglichkeit eine- Krieges mit Japan
zu rechnen.

Die Vorgänge iu Portugal.
Lissabon, 9.Febr. Etwa 10 000 Personen defilierten

heute vor den Leichen des Königs und des Kronprinzen,
die in der Kirche St. V'ncento aufgestellt find. Es ereig¬
nete sich kein Zwischenfall.

Lissabon, 9. Febr. Nach der Beendigung der Trauer-
zeremonte übergab der Oberstkämmerer die Särge dem Pa¬
triarchen mit dem seterlichen Eid, daß die Leichen wirklich
in den Särgen seien, worauf er die Schlüffe! dem Patriarchen
aushäudigte. Hohe Würdenträger Unterzeichneten sodann
als Zeugen die zwei Dokumente betreffend die Uebcrgabe
der Schlüffe! und der Särge. Die Särge werden eine
zeitlang ausgestellt bleiben and das Publikum wird an ihnen
vorüberziehen können. Hierauf werden sie in die Kapelle
gebracht werden wo die portugiesischen Herrscher beigesetzt
weiden. — Ter Fürst von Hrhenzollerv und der Graf von
Turin waren heute bei der Königin-Witwe Maria Pia zum
Diner geladen.

Lissabon, 9. Febr. Prinz Eitel Friedrich von
Preußen ist heute vormittag um 9°/« Uhr mit dem Süd-
expreßzuq von hier abgereift.

Lissabon, 10. Februar. Gerüchtweise verlautet, die
Königin beabsichtige, die Summe von 1877000 Frcs.,
für die der König bei verschiedenen französischen und ameri¬
kanischen Gesellschaften versichert war, den Armen zu schenken.

Vermischte-.
Entfernt die Ranpennester anf de» Obst

bäume« ! Von sachverständiger Seite wird geschrieben:
An vielen unserer Obstbäume erblicken wir jetzt zur Winter¬
zeit meist an den Gipfeln der vorjährigen Triebe zusammen-
gespouneve dürre Blattknäuel; bei näherem Zusehen finden
wir, daß dieselben in ihrem Innern eine große Anzahl
(oft mehrere Hunderte) kleiner, behaarter Räubchen beher¬
bergen, die in der Wärme sofort lebendig werden und
herumkriechen. Diese Blatilnäuel sind wahre Rauprnnefler;
in ihnen halten die Räupchen der Gespinnstmotte eng bei¬
einander ihren Winterschlaf. Erst mit Eintritt warmer
Frühjahrswttterung kommen die Räupchen aus ihrem Winter-
chlafhervorund breiten sich alsdannraschüberdiebenachbarten

Zweige und Beste aus, überall durch Kahlfressen der
Blätter ihr zerstörendes Werk ausübend. Im Frühjahr
und im Sommer ist es alsdann schwer, den Raupen Herr
zu werden. Jetzt im Winterh?ben wir die beste Zeit und
lie beste Gelegenheit, die Bäume von den leicht sichtbaren
Raupenuestcrn zu säubern. Denken wir daran, daß wir
mit einem einzigen Raupenuest ohne besondere Mühe
Hunderte von Raupn vertilgen und daß wir unseren Obst-
bäumen durch die rechtzeitige Befreiung von dieser Plage
einen unschätzbaren Dienst erweise«. Die eingesammelten
Raupennester werden am besten verbrämst-

Ein heiteres Vorkommnis von Feuerbach er¬
zählt die Feuerb. Ztg.: Ein Bäuerlein von der Alb mit
einem Buben kommt von Cannstatt hergelaufen, um von

Feuerbach aus ins Zabergäu wetterzureisen. Das Bäuer¬
letu, mit den hiesigen Verhältnissen nicht vertraut, wird
durch den Pstff einer in der Nähe des Bahnhofs stehend:«
Fabrik erschreckt, glaubt das Zeichen des abführenden
Zuges zu vernehmen und springt in höchster Eile in den
Fabrikhof, um eine Fahrkarte zu lösen. Da die Mittags¬
pause gerade eiugetreten war, sehen die Arbeiter den in
höchster Eile hin- und herrennenden Landmann um den
Billetschalter rufen. Ein Schalk schickt ihn ins Keffelhaus.

Dort steht er de» rustgen Heizer und springt wieder hinan-,
seinem Buben zurufend: „Not Bua, do ganget mer net
«et, do goats end'Hölll" Glücklich aus der Fabrik draußen
und zum Bahnhof geleitet, sagt er beim Anblick des Bahn-
hofgebäudes: „Woas, des ischta Bahhof? I Hang'moit,
des seia Teerfabrik!"

Ei« probates Mittel. Daß auf dem Schwarz¬
wald die Originale nicht aussterbcn, konnte man kürzlich
beobachten: . Fährt da ein biederer Bauersmann mit seinem
alten gemütlichen Schimmel Jauche aufs Feld. Der Zapfev
wird gezogen und der ganze Faßinhalt ergießt sich aus eineu
Platz, denn weder„Hü" noch„Hott", weder Peitsche noch
gute Worte, bewegen den Schimmel vom Fleck. — Voll
Spannung sah man der zweiten Fuhre entgegen. Aber
stehe da, der Zapfen wurde wieder gezogen, allein aus der
andern dem Pferde zugekehrten Seite und das ganze edle
Naß ergoß sich in Strömen über die Kehrseite der Rostuante
und Heide wie der Wind sauste sie mit dem Schlitten ans
andere Ende des Ackers. Schöner ward der Schimmel
nicht, aber geholfen hats. Probatum est!

Tierquäler und Messerstecher. Es ist wohl all¬
gemein bekannt, daß der Italiener besonders gerne und
schnell zum Messer greift, und wo nur italienische Arbeiter
in größerer Zahl beschäftigt sind, braucht man nicht lange
aus Messerstechereien zu warten. Es ist dabei gar nicht
selten, daß langjährige Arbcitsgenoffen und Freunde in
dieser Weise ihre kleinen Streitigketten anstragen. Im all¬
gemeinen setzt man diese Roheiten auf Rechnung des heißen
Blutes; es ist das ja auch einfach und bequem, aber ich
glaube, der Grund dürfte doch etwas tiefer zu suchen sein.
Die Italiener sind Tierquäler, und zwar Tierquäler der
gröbsten Art, Tierquäler von Jugend an. Sehen früh be¬
gleitet der Knabe den Vater zum Vogelherd und nimmt an
der Ermordung der Vögel teil. Die kleinen Hände greisen
nach den ängstlichen Vögelchen und unbarmherzig werden
ihnen die Hälse umgedreht. Daß dadurch das Gemüt ver¬
roht und das Gefühl abgestumpft wird, ist selbstverständ¬
lich. Der zwölfjährige Knabe, der da kalt Hunderte von
Vögelchen umbringt, er wird als achzehnjährigcr auch mit
keiner Wimper zucken, einem Kameraden das Mkffer in dm
Leib zu stoßen. Ganz genau so aber wirkt die Tierquälerei
auch auf unsre Jugend ein, und hat auch hier die Erfah¬
rung gelehrt, daß junge Tierquäler später rohe und ge¬
walttätige Menschen werden. Wer also die Jugend von
Tierquälereien abhält, der schützt nicht nur die Tiere, son¬
dern auch seine Mitmenschen und trägt so bei, das Wort
„Tiere schützen— heißt Menschen nützen" zur Geltung zu
bringen.

Pforzheim, 9. Febr. Eine Eßwette, die wenigstens
in der Wahl des„Menus" etwas Originelles hatte, wurde
in einer hiesigen Fabrik in der Nähe der Werderbrücke
abgeschloffen. Ein Arbeiter vermaß sich, auf einen Sitz
10 Heringe zu vertilgen. Aber die Freude wurde ihm
buchstäblich versalzen, denn als es zum Austrag der Wette
kam, erwiesen sich die 10 Heringe stärker als er. 8 be¬
wältigte er, dann aber versagte seine Kraft, und schweren
Herzens mußte er die Wette verloren geben und den
Beutel ziehen.

Repariere« von Gummischuhe». Es wird be¬
hauptet, daß weder Regenmäntel noch Gummischuhe gesund¬
heitlich zu empfehlen find. Das lasse ich dahingestellt, jeden¬
falls werden besonders die letzteren, zumal iu jetziger Jahres¬
zeit, viel getragen und da dürfte nachstehendes immerhin
von Interesse sein: Entsteht in einem Gummischuh durch
irgendeine Veranlassung, z. B. einen scharfen Stein, etu
Einschnitt oder etu größeres Loch, so nehme man ein nicht
zu dickes Stückchen Kautschuk, schräge deffen Ränder durch
ein scharfes und naßgemachtes Messer ab, betupfe dann so¬
wohl die durchlöcherte Stelle als auch das zugeschnittcue
Kautschukstückchenmit Terpentinöl, lege die betupften Stellen
aufeinander und setze sie dann 24 Stunden lang einem mä¬
ßig starken Drucke aus, wodurch die Bereinigung des RiffeS
erfolgt. Die so ansgebefferten Stellen find ebenso wasser¬
dicht wie die unversehrten. Die zu vereinigenden Flächen
müssen vor dem Betupfen mit Terpentinöl ganz trockengemacht
und von allem Staube befreit werden.

Landwirtschaft, Handel«ld Verkehr.
r. Stuttgart , 8. Februar. Schlachtviehmarkt.

Ochsen. Bullen. Kalbelnu:Küh«> Kälber. Schweine,
»getrieben: '. 6 71 77 162 «62
-rkâ fr: 13 62 60 16^ «08

SrlöS au- '/, kx Schlachtgewicht.

Ochsen
Pfennig Pfennig

von — bi- — Kühe von b8 bi- 88
— 88 . 48

Bullen 66 . 67 Kälber 66 . 89
6t . 65 86 . 8«

E 78 . 80 80 . 83
Stiere und Schweine 60 . 62
Jungrinder 78 . 77 k8 . 69

74 . 76 —

_ Verlauf de- "Markte?: n-Lßig l-ebbt._
AnswSrtige Todesfälle.

Lrail- Heim. MeinradRauwolf,  26 I . —Böblingen. Heinrich
Burkhardt,  Malermstr ., 66 I — Zavelfiein. Adam Mast,
Kronenwirt. — Nüitingen. Votilicb Hultrnlocher,  76 I . —
Baier- bronn. Friedr Mutichlrr  z grü en B .:um, 69 I . —
Vpirlberg. Anna Moria Burghardt  grb . Aroßmann, V6 I . —
Friedlichst«!. Louise Weber,  47 I . — Böblingen. Wilh Dinkel¬
acker, 66 I . — Holzgerlingen-Stuttgart .Gottlob Hillrr,  Konditor
und tkoch.

MeßmeeS Thee «euer Erste.
Der Name ist eine <Sa antik! — Probepak-te 4K, 6a, 80 re Pfg.
Durch die bekannten Verkaufsstellen. Hochküaftlensche Ltunden-
ptäne grati«.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Gemeinde Uuterjettingerr.

Verkauf von

NUrlhch-LImiiiIlchLM « «
am Freitag , den 14. Februar.

Im Distrikt Kurze Mark Ab !. Lache -Ebene kommen zum
Aufflrcih:

I . 151 St . gcrcppttte Rottannen und Weiß-
tanneamit zas . 65 Fm ., meist Bauholz
(Lrnqholz IV . und V. Kl .) , der Rest
ist Langholz I . und Ul . K !., das
einzeln zum Ausbot kommt, während
da ! Langholz I V. und V. Kl . fast durch¬
weg in Losen versteigert wi d.

II . 247 rottaniene und welßtannme Derbstangen über 13 m laug
und 44 dto . 11 — 13 m lang.

Zusammenkunft und Abgang in den Wald Nachmittags präzis
L Uhr b in Rtthaas , Veckarfsb:gmi mit d:m Stammholz. Auszüge
für das St . mnhol ; fert gt der Gemeinde Waldschütz Bruckner.

Gemeinde Mötztngen.

Werkauf von

Wchch-SImchlih««dEiche«
am SaMsiag , de« IS Febrmr.
I n Distrikt Wengen , Kleevlaite und Jrttinger Teich (Abt . Bahmholz)

kommen 4 schwächere Eichen Abschnitte (m .hr Bauholz ) und 1VV Fm.
gereppeltr Rottanne » und Forche « zum Aufstreich und zwar die 4
Eichen mit zusammen 1,89 Fm . sowie das Not .anneu -Laugholz II . und
Hl . Kl. (Schreiner-, Kubier- und Küserholz) nebst etlichen Vauholz-
stämmen (zusammen ca. 50 Stück ) einzelu , das Bauholz in Losen.

Zusammenkunft und Abgang in den Wald Mittags präzis 12
Uhr beim Nathans, Beginn mit dem Einzelverkauf im Jettinger Teich.
Auszüge  f -?tigt der Gnide -Waldschütz Christian.

Deckerrpfroun.

EichmMnm-AHchmkass
am Mittwoch, den 19. Februar vorm. 9 Uhr
werden aus *-ear Gmi .indewald 600 Stück Bau - und 350 Stück Hag¬
stangen m istens fi -itcne bei günstiger Witterung im Walde verkauft.
Nachmittags 1 Uhr aui drin Rathaus 670 Stück meist fichtems,
sehr schönes Bau - und Säghslz bis 26 m Länge mit 460 Fstm.

Am Don ierstag,d.20.Febr.von vorm. 10 Uhr an.
26 Stück schö- e Eichen mit 50 Fstm.

biS 78 om mittlerer Durchirr . und 174 St.
meist sehe schöne Bau -, Wagner - und Küfer¬
eichen mit 70 Fstm . bei günstiger Witterung
wird im Wald verkauft.

Photographie.

^ Atelier

D 6ro88Mkv»
p Alteusteig

hält sich für

^Aufnahme » ^
'. jeder Art »»d Große
r besten- empfohlm.

Union-^ siekön -8tSnl !si'

Heute avend 8 Uhr
im ÄereiuSbaaS

kiciiÄiöer-Vortrrg
über Jerusalem und Nmgevuug
von Herrn Pfarrer Sigwart.

Jedermann  ist eingeladen.
Kinder haben keinen Zutritt.

Ein sHönes freundliches

Zimmer,
möbliert oder unmöbliert , hat zu
vermiet er?

ULAvIä . Nvd.

! Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit  em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G . Kläger , Uhrmacher.

Soeben erschienen:

(orrp!et- M«l
L!e«lers!b«m.

Eine Sammlung ausgewählter
Sologesänge mit Klavierbegleitung
zum Vortrage auf der Bühne und
in Gesellschaftskreisen.

Preis kartoniert L ^ S « .
Vorrätig in der

G . W Zaiser 'schen Buchhdlg.

!!Brillen».Zwickerü
empfiehlt
6l . LILxvr , Uhrmacher Nagold.

Einen ordentlichen^

ungen
nimmt in die Lehre
Johs . Sprenger , Flaschner,

Ebhansev.

1 Maler-
Lehrling

aus achtbarer Familie wird auf
Ostern in gute Lehre genommen , bet

PH . Sturrr , Malermeister,
Pforzheim , Tal . III.

Kräftiger

wird bei guter Ausbildung und
Pflege in die Lehre genommen.
Fr . Zehnder , Schuhmacherm.,

Pforzheim.

Ein fleißiges braves Mädchen für
Küche und Haushalt , welches
nebenbei gut das Kochen erlernen
kann , wird bei hohem Lohn per
sofort oder später gesucht. Gute
Behandlung und Jahresstelle zuge-
fichert.

Frau Banz,
Bahnhofvirtschaft Calw.

Gesucht auf 1 . April für Küche
und Haushalt ein fleißiges treues

unl! -kloelrlisltv
8inä LU kudvu iu ä «r

Eh . sp .

Mädchen,
welches schon in besserem Haus ge¬
dient hat . Hilfe vorhanden.

Fra» Professor Wnrfter,
Tübingen.

lunim. SkjilkMlki« WO.
Havptversammluvg

crm Sonntcrg den 16. Jebr . 1908
nachmittags S Uhr

im Schwarzwaldbräuhaus in Wildberg
DnxvlsorUnanx:

1 . Vortrag des Herrn Landwirtfchaftslehrers Strebe ! von
Leonberg über „ratiouelle Bewirtschaftung kleinbäuer¬licher Betriebe ".

2 . Mitteilung des Jahresberichts 1907 und der Rcchmmgsergeb-
uisse 1907.

3 . Verschiedenes.
Die Vereinsmitglieder und Freunde der Landwirtschaft werden

zu zahlreichem Besuche freundlich eingeladen.
Nagold , den 7. Februar 1908.

Der Vrreinsvorstand:
Reg .-Rat Ritter.

Alteusteig , den 10 . Februar 1908.

vLIlk8L § 1M8.
Für die uns bei dem Hinscheiden m strcr l

lieben Mutier , Großmutter , Urgroßmutter und
Schwiegermutter

frieömke MMIene tzenkinger,
5ternenvir 1r Mve,

erwiesene Teilnahme , für die zahlreiche Begleitung j
zu ihrer letzten Ruhestätte von nah und fern,
sowie für die vielen Blumensper -den, sagen herz-

>ltchen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

G. Dieterle und ^rau z. „Stern ".

Wmverenl
Nächsten Samstag «len IS . kebr.

LidLet im <K» 8lL « vi8 sr.

tzroste ssrinrektr-
Unierliritung

statt , wozu wir unsere titl . pas¬
siven und aktiven Mitglieder mit
Angehörigen freundlichst einladen.

Eintritt für Nichtmitglicder 50 Damen frei.
Z und Kostüme sehr erwünscht.

Kafsenöffunug '/. 8 Uhr . Anfang 8 Uhr.

SVK
S ikkl »an8vi ».

Z zlsckreNz -MsSMS . Z
S Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , D
D Verwandte , Freunde und Bekannte auf Ds I>o»Mvr«t»x 13 1SV8 ss in das Gasth.z. „Linde" in Ebhausen freundlichst einzuladen,s

Sohn des
Johannes Reichert

Straßeuwart.

Tochter des
H verstorb . Georg Bäuerle

Amtsdicners.

s

Kirchgang 11 '/- Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

V « Iil80tiv8

8vk1 » o !i1kaK8- Zclmslr garantiert
reines
echtes

mit feinstem
Eimer
Ntnghafe»
Schwenkkeffel
T - igfchüfsel
Wast ^ opf

Griebenaeschmack in emaillierten Blechaefäfsen alt:
« 20 — 35 Pfd . ^ sowie in 10 Pfd .-Dosen

15 -20 -35
30 -40 -60
15 -30 -50
,20 — 40 „ - -

M L^ 6 .50geg .Nachn .od .Vorschuß . !
-̂ sJn Holzgeb . Preisl . zu Diensten , j
§ W . Sonrloi » Lnntor.

iKirchheim -Teck 105 (Württ .)
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